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630 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 20

D PALACE HOTEL
Das ganze Jahr geöffnet

SOMMER Zimmer v. Fr. 6.- an, mit Pension v. Fr. 15.- an
Bekannt vorzügliche Küche

Dir. W. Holsboer
Auch im Sommer mit der PARSENN-BAHN auf 2660 Meter

Mitteilung an die Herren Hoteliers
Für diese Rubrik, die in Verbindung mit der Preisaufgabe
„Wir zahlen Ihnen 100 Franken an Ihre Ferien" erscheint,
können noch Aufträge entgegengenommen werden.

Verlangen Sie bitte Offerte von der

Inseratenabteilung der „Zürcher illustrierten"

Für die Hotelgäste ist die
„Zürcher Jllustrierte" eine be-
liebte Unterhaltungslektüre

Verlag : C0NZETT £ HUBER « ZÜRICH 4

Das Mittel
V O N J O H A N N S R Ö S LE R • N A. C H D.RUCK VERBO T E N

Kix und Kax saßen auf dem Schi ft.
Die Ostsee hatte ihren schlechten Tag.
«Wie lange noch?» fragte Kax.
«Noch drei Stunden.»
«Bis dahin sterbe ich. 1st mir aber schlecht! Und dir?»
«Lange mach ich auch nicht mehr», stieß Kix kreide-

bleich hervor.
Dabei sprachen sie überlaut, so daß die Passagiere um

sie zusammenrückten und schadenfroh belustigt hinüber-
sahen.

«Nehmen Sie einen Kognak, junger Mann», rief einer.
Ein anderer sagte: «Keinen Alkohol! Gegen Seekrank-

licit hilft nur viel essen.»
«Unsinn. Viel essen ist das reine Gift. Nicht essen, ein

leerer Magen ist das Beste. Trinken Sie einen schwarzen
Kaffee.»

«Bei Kaffee können Sie gleich darauf warten», rief ein
Fünfter, «nur ganz ruhig sitzen bleiben und geradeaus
sehen.»

Kix und Kax blieben aber nicht sitzen.
Kix und Kax sausten hastewaskannste nach unten.
Die See forderte.

Nach einer Weile kamen sie zurück. Kreidebleich. Kä-
sig. Kaum zu erkennen. Sie hatten inzwischen viele
Gleichgesinnte bekommen. Rechts und links saßen blaue
und grüne und blasse Menschen. Ueberall schluckten sie
krampfhaft Luft und zwinkerten mit den Augen.

Kix und Kax waren schon wieder unten.

Als sie nach oben zurückkehrten, sals ein Flerr auf
ihrem Platz.

«Erlauben Sie mal?» sagte Kax.
«Verzeihen Sie, ich wußte nicht», stand der Fremde

sofort höflich auf, «außerdem scheint es Ihnen nicht son-
derlich gut zu gehen ?»

«Aber auch gar nicht», schimpfte Kix, «sterben wäre
mir jetzt direkt eine angenehme Beschäftigung.»

«Wollen Sie etwas gegen Seekrankheit nehmen?»
«Haben Sie etwas?»
«Ja», nickte der Fremde, «ich trage immer auf Reisen

ein Mittel bei mir.»
«Sie werden niemals seekrank?»
«Niemals. Leider ist das Präparat etwas teuer. Ein

Pulver kostet sechs Mark.»
«Aber es ist das Beste, was es gibt.»
Kax zog schweigend seine Börse. Sprechen konnte er

nicht. Er legte stumm sechs Mark auf den Tisch. Der
Fremde nahm aus seiner Aktentasche ein kleines Kuvert
mit einem weißen Pulver.

«Sie auch?» fragte er Kix.
«Erst mal sehen», sagte Kix als vorsichtiger Mann, «ob

es hilft.»
Kax schnupperte mißtrauisch, dann aber schluckte er es

hinunter. Alle Passagiere hatten den Vorfall beobachtet
und schauten interessiert auf Kax. Nach zwei Minuten
bekam Kax Farbe. Seine matten Augen wurden wieder
lebhaft, seine Lippen röteten sich, und bald lief ein Lä-
cheln über sein Gesicht.

«Fabelhaft», sprang er auf, «ich fühle mich wie neu-
geboren. Wo kann man das Mittel kaufen?»

Der Fremde bedauerte:
«Das ist ein englisches Fabrikat und wird in Deutsch-

land nicht geführt. Ich habe es aus London mitgebracht.»
«Würden Sie mir noch ein Pulver für die Rückreise

abgeben ?»

«Aber gern.»
«Mir bitte auch», Kix zog sechs Mark und schluckte

das Pulver. Auch er war nach fünf Minuten von seinem
Uebel erlöst und lief vergnügt auf dem Schiffe herum. Es
dauerte nicht lange, bis andere Passagiere zu dem Frem-
den kamen. Und jeder kaufte.

Am Abend saßen Kix und Kax in einer Bar in Binz.
Der Fremde vom Schiff trat ein.
«Da seid ihr ja», setzte er sich an ihren Tisch.
«Wieviel Pulver hast du verkauft?»
« Sechsu n dsechzig. »

«Allerhand. Sechsundsechzig mal sechs Mark sind rund
vierhundert Mark. Kommen auf jeden von uns hundert-
dreißig Mark.»

«Leicht verdientes Geld»,- lachte der Fremde.
«Für dich ja. Aber wir haben arbeiten müssen. Glaubst

du, es ist ein Vergnügen, sich vor allen Leuten krank zu
stellen, Grimassen zu schneiden und sich auslachen zu las-
sen? Jetzt aber wollen wir schnell Mehl und Salz besor-
gen, um neue Pulver zu fabrizieren, damit wir für unsere
morgige Arbeit auf der Rückreise gerüstet sind.»

Reiset in die Welt um zu erkennen,
daf5 auch Ferien im

Rigi „Bellevue"
bekömmlich sind * Verpflegung
zu Fr. 10.- bis 12.-. Neue Spiel-und
Sportanlagen. Prospekt. Tel. Rigi 210

WFGGIt Hotel du Lac

ff L V VU Telephon Nr. 51

Total modernisiert. Fließendes Was-
ser. Zentralheizung. Lift. Gepflegte
Küche. Pension mit Zimmer von
Fr. 8.50 an. Pro Woche inkl. Trinkgeld
und Kurtaxe Fr. 69.- bis 79.-. Restau-
ration. A. Bammert, Besißer

Für Ruhe, Ausspannung
und Wassersport ist das

hotel Herlenstein
(VIE R WAL D STÄTTE R-S E E

det richtige Ort + 200000 m- eigener
Park, üb. 1 km Seepromenade. Voller
Pensionspreis ab Fr. 9.-. Farn. v.Jahn

GESUNDHEIT IST BLÜHENDES LEBEN!
Rheuma, Gicht? Nichts besser als eine Gesundkur im

BADHOTEL BLUME-BADEN
T h e rm a I b ä d e r i m Hause + Individuelle
Verpflegung + Behaglichkeit + Komfort
Pensionspreis Fr. 9.50 bis 13.- Pauschalarrangements

tTftftC Kurhaus Jr para-

u. Kinder • Großer Tannenwaldpark.
Tennis, Boccia, Kegelbahn Liege-
kuren, Sonnenbäder Milchkuren,
Butterküche, Diätkost nach Wunsch.
Pens. Fr,8.-bis 11.-(Weekendarrang.)
Prosp.durch Dir. W. Moser-Zuppiger

Bfe Ein ideales Ferienpläßchen für
P Familien mit Kindern ist das

lOST-HOTEL BODENHAUS, 5PLÜGEN
(Grb.) 1460 m ü, M. Tel. 1 • Spezialar-
rangements. AusgezeichneterStand-
ort f. Hochtouren. Lohnendes Week-
endziel für Automobilisten • Restau-
rant Mod. Komfort Garage • Prosp.
durch Wwe. Joh. Rageth-Kienberger

Gurnigel-Bad
300 Zimmer • Idealer Luft- und Bade-
kurort, 1159 m ü. M. Vorzügl. Küche
und Keller, dabei preiswert. Schwe-
felquellen, Bäder, individ. Diätkuren.
Orchester, Tennis etc. Pension ab
Fr. 11.-. Kurarzt i. Hause. Dir. H. Krebs

Kurhaus und Badhotel
Walzenhausen

ob Rheineck a. Bodensee,682 m ü.M.
Zimmer ab Fr. 3.50 • Pension ab Fr. 9.-
Weekend Prospekte • Pers. Ltg. :

Jos. Burkard Verwandtes Haus:
Hotel du Lac und Rest. Flora, Luzern

Hole! Kurhaus Elm m Sernftal
(Glarus) 1000m ü.M. Klimat. Höhen-
luftkurort, eig. Eisenquelle, in groß-
art. Alpenlandschaft, Ideal d. Glarner
Alpen (Glarn. Engadin). Endstat. der
Fl. Bahn Schwanden-Elm. Komf. Haus
i. schön. Park m. Tannenwald, 100Bef
ten. Kurmusik. Garage. Tel. 5. Pens,
v. Fr.6.-bis 7.50. J. Huber, Küchenchef

Bedingungen für den Phofo-WeHbewerb der „Zürcher Jllusfrierten"„?£)w: /0Ü aft $eae#f"
Teilnahmeberechtigf isl jeder Gast, der in einem unter obiger Rubrik „Ferien in der Heimat" figurierenden Hotel einen mindestens 7tägigen Aufenthalt nimmt. Die bis spätestens
31. Oktober 1934 an die Administration der „Zürcher Illustrierten", Conzett & Huber, Morgartenstr. 29, Zürich, einzusendenden Photos müssen den Stempel des betreffenden Hotels

tragen. Der Briefumschlag ist mit der Aufschrift „Phofowettbewerb" zu versehen. Die Aufnahmen zerfallen in drei Kategorien: a. Natur-Aufnahmen, b. architektonische und
c. humoristische Aufnahmen. In jeder Kategorie gibt es 5 Preise, je einen ersten Preis von Fr. 100.-, je einen zweiten Preis von Fr. 75.-, je einen dritten Preis von Fr. 50.-, je einen
vierten Preis vorT Fr. 25.-, je einen fünften Preis von Fr. 15.-, also 15 Preise im Totalbetrag von Fr. 795.-.

Wallonie Mlf auf GEVAERT-EXPRESSFILM 26°
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